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Das DIBt legte im April diesen Jahres 
eine erweitere Abstandsregelung zwi-

schen fremden Abschottungen fest. Als 
fremde Abschottungen gelten immer sol-
che Abschottungen mit einer abweichen-
den Zulassungsnummer.
Die Dokumentation dieser neuen Festle-
gungen wird bei Verlängerungen der all-
gemeinen bauaufsichtlichen Zulassungen 
(abZ) eingebracht, z. B. bei Brandschutz-
manschetten für brennbare Rohre. Diese 
für die Installationsplanung und Ausfüh-
rung relevanten Festlegungen wurden in 
die Neuauflage des MLAR-Kommentars 
aufgenommen und kommentiert.
Aufgrund der Tatsache, dass von Pla-
nern und Installateuren die Zulassungen 
nicht immer gelesen werden, sind bereits 
auf einigen Baustellen massive Probleme 
durch die neuen nicht entsprechend der 
Zulassung eingehaltenen Mindestabstände 
zu fremden Abschottungen entstanden. Die 
Probleme mussten mit einem erheblichen 
formalen Aufwand gelöst werden.

Abschottung mit Abstand
Leitungsanlagen: Bei der Weiterentwicklung allgemeinen bauaufsichtlichen Zulassungen von Abschottungen wurden 
abstandsrelevante Anforderungen neu definiert. Der Beitrag behandelt die neuen Festlegungen. Manfred Lippe

50-mm-Regel gilt nicht immer
Bisher waren in den allgemeinen bauauf-
sichtlichen Zulassungen keine spezifi-
schen Mindestabstände zwischen fremden 
Abschottungen definiert worden, sodass 
immer die Abstandsregel der MLAR 
Abschnitt 4.1.3 mit einem Mindestab-
stand von 50 mm herangezogen werden 
konnte, wenn in den allgemeinen bauauf-
sichtlichen Zulassungen kein spezifisches 
Mindestmaß zwischen fremden Abschot-
tungen vorgegeben war.
Die MLAR führt in Abschnitt 4.1.3. 
dazu aus: „Der Mindestabstand zwischen 
Abschottungen, Installationsschächten 
oder -kanälen sowie der erforderliche 
Abstand zu anderen Durchführungen (z. B 
Lüftungsleitungen) oder anderen Öffnungs-
verschlüssen (z. B. Feuerschutztüren) ergibt 
sich aus den Bestimmungen der jeweiligen 
Verwendbarkeits- oder Anwendbarkeits-
nachweise; fehlen entsprechende Festlegun-
gen, ist ein Abstand von mindestens 50 mm 
erforderlich.“

Abschottungen im Sinne dieser Festlegung 
sind z. B.:
	 R 30/60/90-Rohrabschottungen (abZ bzw. 
abP)

	 S 30/60/90-Elektroabschottungen (abZ)
	 K 30/60/90-Brandschutzklappen (abZ)
	 K 30-/60-/90-18017-Absperrvorrichtungen 
(abZ)

	 andere Abschottungen mit abZ, z. B. 
Brandschutz-Hohlwanddosen, Dosenab-
schottungen, Abschottungshülsen u.s.w.

	 Abschottungen/Leitungsdurchführungen 
gemäß den „Erleichterungen” der MLAR 
Abschnitte 4.2 und 4.3

Schächte oder Kanäle im Sinne dieser Fest-
legung sind z. B.:
	 I 30/60/90-Installationskanäle (abP)
	 L 30/60/90-Lüftungsleitungen (abP)
	 E 30/60/90-Kanäle (abP)

Andere Öffnungsverschlüsse im Sinne die-
ser Festlegung sind z. B.:
	 Rauchschutzabschlüsse RS (abZ)
	 Feuerabschlüsse T 30/60/90 (abZ)
	 Feuerabschlüsse T 30-/60-/90-RS (abZ)
	 Überströmelemente mit allgemeiner bau-
aufsichtlicher Zulassung (abZ)

Neue Regelungen des DIBt
In einer Information des DIBt zu Mindestab-
ständen bei Abschottungen (Stand 04/2011) 
heißt es dazu: „Nach Beratung im DIBt-Ber-
lin wurden bezüglich des Abstandes zu bzw. 
zwischen ‚fremden Abschottungen’ folgende 
Punkte als Empfehlung zur Erstellung von 
Verwendbarkeitsnachweisen (abZ) heraus-
gearbeitet:
	 Mindestabstand von durch Abschottungen 
zu verschließende Bauteilöffnungen zu 
anderen Öffnungen (z. B. Feuerabschlüsse) 
oder Einbauten muss mindestens 200 mm 
betragen.

	 Der Mindestabstand von 200 mm darf zu 
bzw. zwischen ‚fremden Abschottungen’ auf 
100 mm reduziert werden, sofern die neben-
einander liegenden Öffnungen bzw. frem-

Abb. 1: So eng darf es nicht sein. Die Abstände zwischen Abschottungen wurden vom DIBT neu geregelt.
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den Abschottungen jeweils nicht größer als 
400 × 400 mm sind bzw. einen Außendurch-
messer von 400 mm nicht übersteigen.

Die Festlegungen sollen bei Anordnungen 
von nicht geprüften Kombinationen ‚fremder 
Abschottungen’ ein Versagen in der erforder-
lichen Feuerwiderstandsdauer weitgehend 
ausschließen. Im Brandversuch nachgewie-
sene reduzierte Abstände zu bzw. zwischen 
‚fremden Abschottungen’ werden im Ver-
wendbarkeitsnachweis (abZ/abP) beschrie-
ben. Es gelten ausschließlich die Angaben im 
Verwendbarkeitsnachweis (abP/abZ).“
Formal gelten diese Festlegungen erst ein-
mal für alle allgemeinen bauaufsichtlichen 
Zulassungen, die neu ausgestellt bzw. verlän-
gert werden. Die Praxis hat jedoch gelehrt, 
dass die Festlegungen i.d.R. von den Mate-
rialprüfanstalten für die allgemeinen bau-
aufsichtlichen Prüfzeugnisse (abP) über-
nommen werden. Das DIBt kann natürlich 
je nach Produkt und Nachweisart im Brand-
versuch andere Mindestabstände zu fremden 
Abschottungen vorgeben.

Neue Abstandsregeln
Unterschiedliche Zulassungs- bzw. Prüf-
zeugnisnummern gelten immer als fremde 
Abschottungen bzw. Installationsschächte 
zueinander. Mindestabstände zu angren-
zenden Bauteilen, Öffnungen und Einbauten 
sind ggf. gesondert zu beachten.
Folgende Regeln sind aus der MLAR 
Abschnitt 4.1.3 und den Feststellungen des 
DIBt abzuleiten:

Zwischen identischen Abschottungen
Die Regelung der Mindestabstände zwischen 
klassifizierten Abschottungen identischer 
Zulassungs- bzw. Prüfzeugnisnummern 
auf der Grundlage von abZ und abP erfolgt 
immer innerhalb der Verwendbarkeitsnach-
weise. 
Alle Abstände ergeben sich aus den Bestim-
mungen der jeweiligen Verwendbarkeits- 
oder Anwendbarkeitsnachweise. In diesen 
Fällen sind die Nachweise der Vermörte-
lung/Einbaubedingungen durch die Brand-
prüfung erbracht worden.

Zwischen identischen Installations-
schächten
Die Regelung der Mindestabstände zwischen 
klassifizierten Installationsschächten und 
-kanälen identischer Prüfzeugnisnummern 
(abP) auf der Grundlage von abP erfolgt 
immer innerhalb der Verwendbarkeitsnach-
weise. 

Zwischen unterschiedlichen  
Abschottungen
Zwischen fremden klassifizierten Abschot-
tungen mit unterschiedlichen Zulassungs- 
bzw. Prüfzeugnisnummern muss in den 
beiden zu kombinierenden Verwendbar-
keitsnachweisen (abP/abZ) geprüft werden, 
ob ein Mindestabstand gegenüber fremden 
Abschottungen oder Mindestvermörte-

Abb. 2: Ein-
haltung von 
Mindestabstän-
den zwischen 
Abschottungen 
und anderen 
Öffnungsver-
schlüssen
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Abb. 3: Min-
destabstände 
zwischen den 
wirksamen Ab-
schottungsober-
flächen

❯❯

abstandsregelungen

Abstände für Abschottungen  
(siehe auch Abbildung 2)
	 a und b ≥ 50 mm

	 wenn zwischen fremden Abschottun-
gen keine Mindestabstände in den abZ/
abP vorgegeben werden (siehe MLAR 
2005 Abschnitt 4.1.3)

	 a ≥ 100 mm
	 entsprechend den neuen Festlegungen 

in den abZ für Mindestabstände zwi-
schen fremden Abschottungen und Ein-
bauten, wenn das Öffnungsmaß kleiner 
ist als 400 × 400 mm bzw. d ≤ 400 mm 
einer dieser Abschottungen/Einbauten 
beträgt

	 b ≥ 200 mm
	 entsprechend den neuen Festlegungen 

in den abZ für Mindestabstände zwi-
schen fremden Abschottungen und Ein-
bauten, wenn das Öffnungsmaß größer 
ist als 400 × 400 mm bzw. d > 400 mm 
einer dieser Abschottungen/Einbauten 
beträgt
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lungsdicken als Anforderung dokumentiert 
wurde:
	 Mindestabstand festgelegt

	 Es gilt der größte Mindestabstand zwi-
schen den zu kombinierenden Abschot-
tungen

	 keine Festlegungen
	 Es gilt ein Mindestabstand a ≥ 50 mm 

gemäß MLAR Abschnitt 4.1.3.
Gemessen wird zwischen den äußeren 
Oberflächen der Abschottungen (s. Abbil-
dung 2 und 3). Diese Abstände ergeben 
sich aus den Bestimmungen der jeweili-
gen Verwendbarkeits- oder Anwendbar-
keitsnachweise. In diesen Fällen sind die 
Nachweise der Vermörtelung/Einbau-
bedingungen durch die Brandprüfung 
erbracht worden.

Die folgenden Situationen sind mit der 
Beschreibung zwischen unterschiedlichen 
Abschottungen gleichzusetzen: 
	 zwischen Abschottungen und Installa-
tionsschächten bzw. -kanälen

	 zwischen Abschottungen oder Instal-
lationsschächten bzw. -kanälen und 
Abschottungen gemäß den Erleichterun-
gen der MLAR Abschnitt 4.2 und 4.3.

Andere Öffnungsverschlüsse und 
Einbauten
In diesen Fällen muss in den beiden zu 
kombinierenden Verwendbarkeitsnachwei-
sen (abP/abZ) geprüft werden, ob ein Min-
destabstand gegenüber fremden Abschot-
tungen oder Mindestvermörtelungsdicken 
als Anforderung dokumentiert wurde:
	 Mindestabstand festgelegt

	 Es gilt der größte Mindestabstand zu 
Öffnungsverschlüssen und Einbauten 
(s. Abbildungen 2 und 3).

	 keine Festlegungen
	 Es gilt der Mindestabstand a ≥ 50 mm 

gemäß MLAR Abschnitt 4.1.3 (gemes-
sen zwischen den äußeren Oberflächen 
der Abschottungen, Öffnungsverschlüs-
sen und Einbauten (s.  Abbildungen 2 
und 3).

Erleichterungen bei klassifizierten 
Abschottungen
Diese Abstände zwischen klassifizierten 
Abschottungen/Durchführungen und den 
Erleichterungen der MLAR Abschnitte 4.2 
und 4.3 ergeben sich aus den Bestimmun-
gen der jeweiligen Verwendbarkeits- oder 
Anwendbarkeitsnachweise.

Empfehlungen
Wenn in den Verwendbarkeitsnachweisen 
(abP/abZ) keine detaillierten Angaben zu 
Mindestabständen und Montageanforde-
rungen zwischen fremden Abschottungen 
gemacht werden, können die Angaben in 
den Abbildungen 4 und 5 als Empfehlungen 
herangezogen werden.
Bauteilstege mit mehr als 100 mm und Aus-
wechselungen der Bauteile dienen zur Erfül-
lung der Feuerwiderstandsdauer und Statik 
der Bauteile bei der Kombination von frem-
den Abschottungen.

Nachweis reduzierter  
Mindestabstände
Sollen die Mindestabstände zwischen klassifi-
zierten Abschottungen, z. B. R 30/60/90-Brand-
schutzmanschetten von brennbaren Rohren 
oder K 30-/60-/90-18017-Absperrvorrichtun-
gen gegenüber R 30/60/90-Rohrabschottun-
gen mit Mineralfaserdämmstoffen (Schmelz-
punkt > 1000 °C) von 100  mm zwischen 
fremden Abschottungen gegen null (Pra-
xisempfehlung ≥ 20 mm) reduziert werden, 
dann sollten die Hersteller dieser Abschot-
tungssysteme entsprechende Brandprüfun-
gen mit marktgängigen Kombinationen von 
fremden Abschottungen durchführen und 
in die Verwendbarkeitsnachweise (abP/abZ) 
aufnehmen lassen.

Bauteile mit Anforderungen an die 
Feuerwiderstandsdauer
Tragende und aussteifende Bauteile, z. B. 
Türstürze, Unterzüge und Stützen, dürfen 
zum Einbau von Abschottungen ohne eine 
Klärung mit dem Statiker nicht angebohrt 
werden.
Innerhalb der Bauteilöffnungen können 
Abschottungen identischer Zulassungs- 
oder Prüfzeugnisnummern nach den Vor-
gaben zu den Mindestabständen unterei-
nander montiert werden. Die maximalen 
Öffnungsmaße wurden festgelegt, um die 
Statik der Wände und Decken auch bei 
unbekannten Kombinationen von Abschot-
tungen nicht zu gefährden.
Bei leichten Trennwänden mit Anforde-
rungen an die Feuerwiderstandsdauer ist 
aus statischen Gründen und zur Schutz-
zielerfüllung der Einbau von Auswechse-
lungen vorzusehen, auch wenn dies nicht 
ausdrücklich in den Verwendbarkeitsnach-
weisen der Wände bzw. der Abschottungen 
beschrieben ist. Die Schnittstellenplanung 

Abb. 4: Festlegung zur Abstandsregelung zwischen fremden Abschottungen von Leitungs- und Lüf-
tungsanlagen in Massivwänden und -decken F 30/60/90
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erfordert die Einhaltung aller Schutzziele.
Bei abweichenden Vorgaben im Verwend-
barkeitsnachweis der Wand und/oder der 
klassifizierten Leitungsabschottung gelten 
grundsätzlich die Vorgaben in beiden  Ver-
wendbarkeitsnachweisen. Sind diese wider-
sprüchlich, müssen sie im Vorfeld mit den 
Inhabern der Verwendbarkeitsnachweise 
geklärt und evtl. über eine Bestätigung 
der nicht wesentlichen Abweichung aus-
geräumt werden.
In bestimmten Fällen stellen diese pauscha-
len Abstandsregelungen den Fachplaner vor 
den Zielkonflikt: „Einhaltung der Mindest-
abstände zwischen fremden Abschottungen 
oder die Einhaltung der Vorgaben beson-
ders geringer Schachtabmessungen“. Zu 
große Installationsschächte reduzieren die 
renditefähige Fläche für Vermietung und 
Verkauf.
Der Fachplaner kann sich vor dieser Ver-
antwortung nicht drücken und dies dem 
Installateur überlassen, sondern muss im 
Rahmen der Ausschreibung diesen Ziel-
konflikt durch Auswahl geeigneter Pro-
dukte (ggf. keine produktneutrale Aus-
schreibung möglich) oder die Zulässigkeit 
von baurechtlichen Abweichungen lösen.

Zusammenfassung
Im Zusammenhang mit den Mindestab-
ständen zu fremden Abschottungen gibt es 
in allgemeinen bauaufsichtlichen Zulassun-
gen gravierende Änderungen. Leider hat es 
inzwischen schon einige schwerwiegende 
Fälle gegeben, in denen wie so häufig Zulas-
sungen nicht aufmerksam gelesen wurden. 
Man darf nicht nach dem Schema planen 
und arbeiten: „Das haben wir schon immer 
so gemacht“. 
AbZ werden grundsätzlich im Zuge von 
neuen Zulassungen und Verlängerungen an 
den aktuellen Stand angepasst. Für die zulas-
sungskonforme Umsetzung ist der Fachpla-
ner gemeinsam mit dem Fachinstallateur 
zuständig. Große Mindestabstände müssen 
im Vorfeld geplant werden, da sonst die 
Raumgeometrie für keine weiterführende 
Planung mehr passt. Große Schächte kosten 
Geld und verringern die Rendite bei Verkauf 
und Vermarktung.
Weitere Hinweise und Empfehlungen, auch 
zum Umgang mit Abweichungen wurden, in 
der 4. Auflage des Kommentars zur MLAR 
2005 behandelt.� ■

Abb. 5: Festlegung zu Abstandsregelungen zwischen fremden Abschottungen von Leitungs- und Lüf-
tungsanlagen in leichten Trennwänden F 30/60/90


